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Die Neilbeschmig der Reichsiiniter unb kr preußischen Ministerien ,

Weiterer Vormarsch der Verbündeten m der Bukowina.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Aug . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalfelvmarfchalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern .
Rur in einzelnen Abschnitten der flandrischen Front

tu« der Feuerkamps stark . Angriffe sind nicht erfolgt .

Front des deutschen Kronprinzen .
Bei schlechter Sicht blieb die Gefechtstätigkeit

« erlag .
Auf dem nördlichen Aisneufer bei Juvincourt drangen

Stoßtrupps mrderschlefifcher und Posener Regimenter in die

französische Stellung ein und brachten nahezu 100 Gefangene
zurück.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg

Nichts Neues .

B»»i östlichen Kriegsschauplatz.
Im nördlichen Teile der

Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern

lett! an mehreren Stellen das Feuer auf .
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm - ErmoM .

Bei. Brody und am Zbrucz kam es zeitweilig zu heftigen
Artilleriegcfcchten .

In Richtung auf Chotin sind unsere Truppen durch das

Waldgebiet südlich des Dnjestr im Vordringen .
Oestlich von Czernowitz nahmen deutsche und österreichisch -

ungarische Divisionen Rarancze und den Westteil von B o-

i a n am Prnth .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

An der rumänischen Grenze südöstlich von Czerno -

toitz besteht Gefechtsberührung .
Im Suezawatal drängten wir die Russen «ach Kampf

i« d : e E b e « e von Rada « tz zurück .

W a ma an der Moldawa i st ge n o m m e n, die
Bistritz zwischen Lunga und Brosteni ostwärts überschritte « .

Am Mgr . Casi « ului blieben auch gestern rumänische
Angriffe vhneGrgebnis .

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front .
ist die Lage unverändert .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

* * t

Deutscher Abendbericht .
WB . Berlin , 5 . Aug . (Amtlich ) . Abends .
Kampslage in Flandern ist « »verändert .
In der Bukowina sowohl in der Ebene , wie im Gebirge

erfolgreiches Vordringen der verbündetev Truppe «.

Rücktritt Ribots ?
() Berlin , 4 . Aug . In parlamentarischen Kreise « verlautet ,

wie der „L. A ." aus Basel erfährt , das; auch Ribotfich amts -

müde fühle und feiucn . Posten einem jüngeren überlasse «

möchte. Als wahrscheinlicher Nachfolger werde » Painlevö « .
A l b e r t T l, o m a s genannt .

() Bern , 4 . Aug . Westschweizerische Blätter , unter anderen :

„Genevois "
, weisen darauf hin , daß der Beschluß der fran -

z ö s i s ch e n K a in m e r vom 6 . Juni nicht , wie Ribot be¬

hauptet . e i n st i m in i g, fondern gegen eine Minderheit

von 52 s v z i a I i st i s ch e n Stimmen gefaßt woriden s«i .

Japan und Amerika .
Ein Einspruch Japans in Petersburg .

() Berlin , 4. Aug . Die „Voss. Ztg ." berichtet aus Peters -

bürg : „Birschewija Wjedomosti " meldet : Der japanische

Botschafter in Petersburg erhob bei der provisorische «

Regierung Vorstellungen wegen der Amerika gewähr -

ten weitgehenden politischen und wirtschaftlichen Zugestand -

nisse in Sibirien und ans der Insel Sachalin , sowie

gegen die Gewährung der Erlaubnis zum Bau von strategischen

Eisenbahnen i« Sibirien an Amerikaner .

Wor einem Jahr .
ö. August 19Jß . Fortdauernde Kämpfe bei Pozitzres . Erbitterte

Jnsanteriekämpse um das ehemalige Werk Thicmmont . Fort -

schritte im Chapitre -Walde . — Deutsche Forlschritte in den
Karpathen , südlich Jablonica und Titarow , - - Heftige Be -

schießung von Gör ? und der Hochfläche von Doberdo . — Ein
italienisches Luftschiff bei Lissa verbrannt .

Verkannt.
Roman von Hedda von S ch m i d .

$ &) (» ochbrucl verboten»!
Thea Gröning hatte eine schlaflose Nacht .
Nicht deshalb , weil sie Fred wiedergesehen hatte — jeder

schmerz , den sie seinetwegen durckigÄitten , war ki ihr spurlos
vrwlscht, nur ein leises Erstaunen , daß alles so hatte sein können ,
wu ' in ihrer Seele : nein , der Brief , den sie aus München
eittvfangen hatte , raubte ihr den Schlaf . Wacum hatte Franz
mcht warten , können , bis sie wieder m Berlin vir ? Er hatte
che doch geschrieben , daß er sie dringend bttta , sich ihre Antwort
Much .zu überlegen . Er selber war natürlich lange und gründ -
uch mit sich zu Rate gegangen . dachte Thea , bevo" er steh zu
oiesem Schreiben an sie entschlossen hatte . Eine besondere
« ewnlassung hatte nun sichtlich seinen Entschluß bekräftigt und
S- i beschleunigt . Doktor Haendler schrieb Thea , daß er von

^ ante Liete die Nachlicht erhalten habe , daß sie demnächst in ein
* auicttft ;ft , in den' sie eingekauft war , und wo nun eine Stelle
s e> werden sollte , übersiedeln wolle , um , wie sie sich ausdrückte ,

. "Abendzeit " aufzuschlagen . Ob Thea sich einschlichen
nnc , seine Frau zu neiden ? fragte der Doktor , seinen Kindern

^ za schon längst eine Mutter . Ihm würde sie durch ihr
& ö »„

ei netJ- ^ ebmswunsch erfüllen . Er wolle sie aber nicht
^en , sie solle Muße haben zu reiflicher Ueberlegung . . . .

er h ue damit verwundete . . . . Ahnte er denn nicht , war
Ä vlmd m oll seiner Gelehrtenweisheit ? . . . .

bereits <> - ^ ^schluß stand fest . Seit Empfang des Brieses
^ ^ ^

!„ i lr
* bedurfte es keiner Ueberlegung . Sie preßt - ihr

das Kiffen und lag bis zum hellen Morgen wach . . . .

Ungewöhnlich spät erschien sie zum Frühstück und erstarrte

vor namenloser Ueberraschnng . . . . Neos « Henrika , früh -

stückend und plaudernd , faß der Schreiber des Briefes , der diesem

sofort nachgereist sein mußte , denn sonst hatte er nickt bereits

hier sein können .
•

„Du bist erstaunt , Thea , nicht wahr ? " sagte er hastig , „ich

erkläre dir nachher alles .
"

Nachher ' Sie warten keinen Augenblick allein . d :e oerden
— der Doktor schien auch absichtlich ein Alleinsein ! zu vermeiden .

Die Kinder , Hie mit Schimmelchen von einem Spaziergange

zurückkamen , hinaen sich wie Kletten an ihren Vater .
Selbstredend falle Henrika den Doktor zu Tisch eingeladen /

Es war io . als habe sie ihr lebenlang nichts anderes getan , als

liebenswürdige Hausfrau gespielt .
Fred , ihr Tisckmachbar , sah sie mit sei-wem inneren Auge

immerzu als Karen vor sich in ihrer Nolle aus dem Film „Die

Flucht der Gräsin Uhlfeld "
. War das leidenschaftliche , junge

Weib , das mit Gefahr des eigenen Lebens die Adlerklippe er -

klimmt , um dort das rettende , wegweisende Feuer aufflammen

zu lasse« , dieselbe , die hier au der Tafel präsidierte . . . . Jung ,
mädchenhaft , im weisen , gestickten Batistkleid , eine rot » Rote
im weißseidenen Bandgürtel . Welch ein wunderbares Geschöpf
war Henrika dy Santos ! — In allen Farben schillernd und dabei

doch immer wieder ihrem ureigenen Wesen treu bleuend , voll

Walirhaftigkeit trotz des Komödienfprelens ,das si« sich als Beruf
ei wählt hatte . -

Wenn Fred an diesen Beruf dachte . . . . Er wies den Ge-

danken daran heute von sich , gab sich ganz dem Zauber hin , in

der harmonischen , vornehmen Häuslichkeit , die sich Henrika auch
in der Mietsvilla zu schaffen gewußt hatte , zu wallen .

Die Zeit oing wie im Fluge dahin .
Thea hatte alle Mühe , ihre innere starke Erregung zu be -

herrschen . Waruni ouälte er sie so unerhört ? Was hatte ihn
hierher getrieben , wenn er die Entscheidung von Stunde zu
Stunde

"
hinausschob . Merkte er denn nicht , daß sie litt ? Er

nahm am Abend Abschied. Er müsse nach Lübeck hinüber .»

sagte er .
„ Auf morgen Thea .

" er drückte ihr flüchtig die Hcm-d , ver -
mied es . sie anzusehen . Reute ihn das , was er ihr geschrieben . . .
was war .das nur . . . . Thea wußte -nicht aus , nicht ein . Sie

verließ den Kreis der anderen , diie auf der Bsranda den Tee
wahmen . und flirtete in ihrer HorzenSnvt zu den Kindern .

. Die nkilen StililtgskkrMrr
und Minister.

WTB . Berlin , 5. Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " schreibt : Seine Majestät der Kaiser u «d König habe »
heute de « Vortrag des Reichskanzlers entgegengenommen
und über die Neubesetzung von Rcichsämtern und preu¬
ßische « Ministerien folgende Entschließung getroffen -

Die erbetene Entlassung aus ihren Aemtern habe »
unter Verleihung hoher Ordensauszeichnungen erhalten : Die
Staatsminister Dr . Beseler , von Trott zu Solz , Dr .
Freiherr v o « S ch o r l e m e r , Dr . L e » tz e und von L ö b e U :
ferner die Staatssekretäre Kraetke , Dr . Lisco und Zim -
m e r m a n n , der Präsident des Kriegsernährungsamtes von
B a t i> rf i und der Unterstaatssekrketär Dr . Richter .

Dem Wunsche des Staatssekretärs Dr . H e l f f e r i ch, der
gleichfalls feine Aemter zur Verfügung gestellt hatte , von der
Leitung des Reichsamtes des Inner » enthoben zu werden , will
Se . Majestät zwar entsprechen ; im Einklang mit den Vorschläge «
des Reichskanzlers legt aber der Kaiser Wert darauf , dnfc Dr .
Helfferich die allgemeine Stellvertretung des
Reichskanzlers beibehält und Mitglied des
S t a a t s m i ii i st e r i u m s bleibt , Auch ist der Staatssekretär
beauftragt worden , bis zur geplanten Umgestaltung des Reichs
amts des Inner « und endgültigen Besetz « «« der « e« zu schassen
de« Stellen die Leitung dieses Amtes noch beizubehalten .

Aus dem Reichsamt des Innern soll ein Reich ?

Wirtschaftamt ausgeschieden werden , dem die Handels
und Wirtschaftspolitik , sowie die Sozialpolitik
zufallen und das mit je eine» ! Unter st aatssekretär für

diese beiden großen Gebiete ausgestattet werde « soll. Dem ver

kleinerte « Reichsamt des Innern verbleiben « eben den inner

politischen auch militärische , kulturelle und wissen¬

schaftliche Angelegenheiten . _ .
Die erforderlichen neue » Stellen sollen durch eine « t« der

nächsten Tagung des Reichstags vorzulegenden Nachtrag ?

etat angefordert werden .
An die Spitze des R ei ch s a m t s d e s I n « e r n soll de-

Lberbürgermeister Wallras aus Köln treten , wahrend die

Leitun « des Wirtschaftsamtes dem Bürgermeister von Straf ?

bürg i . E ., Dr . S ch w a « d e r , anvertraut werde « wird . B « d-

sind zunächst zu U n t e r st a a t s s e k r e t ä r e mit dem Charak

ter als Wirklicher Geheimerat und dem Pradrkat Exzellenz er

nannt worden . ^ .. . „ o .. , - „ „
3um Staatssekretur des Auswart » « ? «

Amtes ist der Botschafter Dr . von Kühl man « , zum
Staatssekretär des Relchspostamtes der EisenbahndirektlonS

Der Wind hatte abgeflaut , die See lag spwgelg ^ ltt dx

Wenn das morgen auch so sein sollte , dann würde man auf Fred -L

Jacht leine längere Fahrt in der Bucht unternchnren .
Tic Haendlerschen Knaben tobten vor Freude über das be -

vorstehende Veranügen ' „Tante Thz .i , möchtest du auch gern

solch eine Jacht haben ?" ftagte der jüngere der Bruder .

Theo schüttelte mit dem Kopf und nahm den klernen Han¬

in ihre Arme . _ .
Die Zeit , wo Fred Delarue der Traum ihrer Tage uni >

Nächte «gewesen war , lag so fern . . . . Wenn er ihr heute

seine Jacht und Gott weiß noch was alles zu Fußen gelogt hatte ,

mit sÄner eigenen Person zusammen — sie hätte gedankt . . . .

*

Die weiße Jacht , die auf ihrenl Bug in goldenen Buchstaben

den Namen „Prinzeß " trug , glitt auf die Bucht hmaus .

DaL hohe Brodten « Ufer entschwand bald den Blicken dei

kleinen
^
Gesellschaft an Bord des Schiffes . .

Die funkelnagelneue Jacht war wie ein Schmuckstück : der

kleine Salon hatte Mahagonitäfewnq , das Spsisezimmer war t«

Eiche gehalten . Secks Einzelkabinen dienten als schlafraiimc .

Im Sälen befand sich eine auserlesene , kleme Bibliothek .

Auf ^ « ck, wo man von dem Winde geschützt war , faß die

Baronin , und neben ihr Schimmelchen . Henriks Dueuna er -

freute - sich des besonderen Wohlwollens von yarald » Mutte . .

ö?rau Amalie Sckimmelbeck konnte den Verstorbenen , von dem

sie seiner Mutter aus seiner Lübecker Zeit erzqhlen mutzte , nicht

genug loben : sein liebenswiirdiges Wesen , feine kindliche Gute ,

seine gewinnende , äußere Erscheinung — das hatte eme Bruck ?

»wischen diesen beiden Frauen geschlagen, und die Baronm hatte

darum gebeten , daß auch Schimmelchen mit nach Berlm komme .

Ganz unmerklick hatte sie es verstanden , die all zu grellbunte

Farbenpracht in der Gewandung dieser Getreuen , dre mit sana -

tischer Liebe au Henrika hing, . zu dampfen
Ick kabe immer nur aus das gute , ehrlicke Herz gesoheu .

nicht aus die arüneu , roten und lila Kleider , die mein gutes

Schimmelchen so sehr bevorzugt, " hatte Henrika lächelnd ihrer

Schwiegermutter gesagt , aber sie empfand es doch ganz ange -

nehm , daß ihre Gesellschafterin nun in « nein sankt abgetönte»
Grau einheiaing und in der Oeffentlrchkeit Nicht mehr beliqttM

und r <rwuude,te Blicke auf sich zog.
^Fortsetzung folgt .)

'



nimmt drr Oterpräsident von Waldow , der gleichzeitig zum
preußischen Stantsiuinister , Mitglied des Staatsministeriums
und preuszischeu Staatskommissar für Volksernährung ernannt
worden ist . Als ihm beizugebende Unterstaatssekretäre sind der
königliche baverische Ministerialdirektor und Staatsnrt Edler
von Braun und der schon jetzt dem Vorstand des Kriegse?.
nährungsamtes angehörende Dr . August Müller in Aussicht
genommen.

Zum Nachfolger des Unterstaatssekretärs Wahnschasse
in der Reichskanzlei ist der Landrat von Grävenitz be -
stimmt.

Die frei gewordenen preußischen Ministerien sind mit sol-
genden zu Staatöministern ernannten Herren besetzt: Justiz
Ministerium : Lberlaudesgerichtspräsident Dr . Spahn , Mini »
sterium des Innern : Unterstaatssekretär Dr . Drews , Kultus -
Ministerium : Ministtrialdirektor Dr . Schmidt , Landwirt -

schoftsministerum: Landeshauptmann . von Eisenhart -
Rothe , Finanzministerium : Regierungspräsident Hergt .

> *

Ter neue Staatssekretär des Reichsjustizamtes
Krause ,

Justizrqt in Berlin und Vizepräsident des preußischen Abgeord»
neteichausies, ist am 4 . April 1852 zu Karbowo in Westpreußen geboren ,
too fettn Vater Gutsbesitzer war. Er studierte RechtAvissenschaft und
wurde dann Anwalt und Notar in Berlin . Seit 1888 gehört er dem
preußischen Abgeordnetenhausam. dessen Vizepräsident er seit 1896 ist.
D-Q Krause ist Mitglied der national ibemlen Partei .

*

Ter nene Staatssekretär des Andern Freiherr
von Knhlmann .

Freiherr Richard v. Kichilimmn, der zum Nachfolger des Herrn Dr.
Zimmermann im Staatssekretäriat des Aeußern ernannt ist. gehört
zu den jüngeren Diplomaten ; ert ist 44 Jahre all . Seiine erste Aus¬
gabe, die ihn in den Gesichtskreis einer größeren Oefsenvlichkeit brachte,
Hatte er zu erfüllen, <M der Kaiser zu Beginn der Mavoklo -Affäre in
Tanger landen wollte und dort auf hoher See den Freiherrn v. Kühl-
mann empfing. Kühlmann arjbertete dann kürzere Zeit bei" der Haager
Gesandtschaft und auf der Botschaft in Washington, und wurde zum
ersten Botschaftssekretär in London ernannt, wo er Äs Beirat des
Fürsten Lichncwskh bis zum Krieg die deutschen Interessen mit aner-
kiMntein Geschick vertrat. Kühlmann wurde dann zum Gesandten im
Haag ernannt und bewährte sich dort als energischer Vertreter der
deutschen Interessen auch gegenüber englischer Anmaßung. Sein «
Tätigkeit wurde dort durch die ehrenvolle Berufung auf den Bot-
schafterposten in Konstantinopel beendigt, der durch den Tod
des erfolgreichen Freihermi von Wangenheim freigeworden W,wr. Auch
in der Türkei hat er sich rasch Ansehen und Shmparhielr erworben . —
Kühvmanns Vater, in Bayern ansassig, war in Konstantinopel Direktor
der Anatolischen Bahn, unid dort wurde der jetzige Staatssekretär auch
geboren ; mit der Türkei verknüpfen ihn also alte Beziehungen. Sein
Großvater mütterlicherseits war der Dichter Oskar v . Redwitz. Erst
bor kurzem ist seine junge Fnau, die sein Haus zum gesellschaftlichen
Anziehungspunkt zu machen verstand , in Berlin an einem längeren
Leiden gestorben .

*
Max Wallraf

bisher Oberbürgermeister von Köln , ist am 18 . September 1859 in
Si ln ajls Spröhling einer alten Kölner Familie geboren . Sein Vater
Wae Justizrat, seine Mutter, Wtllhelmine , eine Tochter des General-
piokurator Berighaus in> Kövn. Er besuchte das Apostelghmnasium in
Köln , studierte in Bonn, Leipzig und Heidelberg und war zunächst
Gerichtsreferendarin Köln. Darauf ging er zur Verwaltungslaufbahn
über, war Rögierungsreferendar in Köln und OppÄn . RegierungK -
assessor in Aachen um» von 1889 bis 1899 Landrat in Malmedh und
E>t . Goar . Im Jahre 1900 wurde Wallraf Polizeipräsident in Aachen,
1903 Oberpräsidialrat in Koblenz und im Oktober 1907 Oberbürger¬
meister von Köln . Als solcher ist er auch Mitglied des preußischen
Herrenhauses. Wallraf war in erster Ehe mit Emma Kesseltaul, einer
Tcchter des Kommerzienrats K . in Aachen, verheiratet. . Nach ihrem
Tode ging Wallraf mit Anni Pauli , einer Tochter des Gutsbesitzers
und Präsidenten des landwirtschaftlichen Vereins für Rheinpreußen P .,'
eiiie neue Ehe ein. Er hat drei Söhne. Als Oberbürgermeisterwar
Waflwrf 2 . Vorsitzender des Preußischen Städtetages , 1 . Vorsitzender
des Rheinischen Städtetages und Mitglied des Rheinischen Provinzial -
auIschusses und Provi>ngiÄrats.

*
Di« Neubesetzung «5er Reichsämter und preußischen Mini »

fictien wird bei «den Kreisen eine herbe Enttäuschung auslösen,
ii-ie nach dem Sturz Bethmann -Hollwegs mit einer durchgreifen-
.den „Parlamentarisierung " der Regierungen im Reiche wie in
Preußen rechneten . Von einer Pa rlameu t a r is i e r u na
! unn nach der vorliegenden Liste gar keine Rode sein. Es sind
nur zwei Parlamentarier in die Regierungen aufge¬
nommen swonden, aber , wie wenn man den Schein einer Parla -
n -entarisierung unter allen Umständen hätte vermeiden wollen,
hat man keinen Reichstags-, sondern einen preußischen
Landtagsabgeordneten an die Spitze eines Reichs-
arntes berufen , während man wiederum den einzigen Reichs -
IriQ &oi&geotdrneten , den man für geeignet befand, in die
preußische Regierung plazierte . Das sind die beiden
einzigen dürftigen Augestandnisse, di öden politischen Parteien
goniacht Woren sind . Die übrigen neuen Männer sind teüls aus
>
' r preußischen Verwaltung , teils aus der Kommunalverwaltung
I ervorgeMN-gen . Bemerkenswert ist dann noch, daß mit Herrn
T r . A n g u st Müller im Kriegsernährungsamt die erste
'sozialdemokratische Exzellenz in die Regierung eingehen wird.

Bei der Neubesetzung der Reichsämter hatte man in
der Presse allgemein noch weitgehendere Veränderuirgen und
Nougruppierungen erwartet . Dr . He l f f e r i ch , der vielunrfehdete,
bleibt Staatssekretär ohne Portefeuille und Stellvertreter des
lRcickKkanzlers . Tos Reichsamt des Innern , das er bisher der-
tuailtet hotte, wird geteilt , und an die Spitze der beiden neuen
p?eichLämter sind Zwei Männer berufen worden ,̂ die sich in der
Komnninalvcrwaltung in ganz hervorragendem Maße betätigt
L 'ben . Das gilt neben dem Kölner Oberbürgermeister Wallraf
vor allem auch von >dem Strvhburger Bürgermeister Dr .
Schwand er . Dieser glänzend begabte Kopf, der sich aus der
mittleren Beamtenlaufbcchn zu seiner jetzigen Stellung empor¬
gearbeitet hat , hat die Verwaltung der Stadt und Festung
Straßburg vor allem in der Kriegszeit geradezu vorbild¬
licher Weise durchgeführt. Daß Herr Zimmermann , der
bei der Leitung unserer auswärtigen Politik in der kurzen Zeit ,
in der er am Ruder war , gerade keine glückliche Hand bewiesen
satt ?, zurücktreten würde , war ja> das einzige, was man vorher
als ganz sicher gewußt und als selbstverständlich betrachtet hatte .
Sein Nachfolger Dr . v. K ü h l m a n n ist aus der diplomatischen
5anslobn hervorgegangen . Die konservative Presse l)at
ihm keinen sehr freundlichen Empfang beseitet. Sie wirft ihm
%t sehr erregtem Ton die Neigung zu allerhand „Verstäudigun -
gen", vor allem England gegenüber vor . Es muß ibgetoartet
werden , ob der neue Staatssekretär auch in selbständiger und
leitender Stellung eine derartige allerdings sehr bedenkliche
Politik zu führen gedenkt. In den allgemeinen Itrndel der
scheidenden StaatUekretäre und Minister ist auch Herr von B a -
,f o rf t , der viel«rannte Leiter des Kriegsernähriinaisaantes mit
hineingerissen worden. Man sieht den Mann , der mit «roßer
Gewissenhaftigkeit, r it b . sien Wllei und unnennbarem spleiß
sein neugeschaffenesAwt ve ^waffit te , mit Bedauern scheiden,
kr befaß aber wobl nicht gang die durchgreifende Energie , die
d^ r Leiter eines solchen auf tausende Schwierigkeiten stoßenden
Amtes haben muß . An seine S ' elle tritt Herr Obervräsident

v . Waldow . der aus der hoamen preuiziicheu Verwaltung
übernommen worden ist . Ais Unterstaatssekretäre sind -hm der
hochbesähigte Vertreter Bayems im Kriegsernährungsamt . Dr .
Braun , und der schon erwähnte Dr . Müller beigegeben. Graf
B o e d e r n , oen niehrere Blätter schon als Staatssekretär des
Innern sahen, bleibt als Reicha^ qe tzisekretär. Der neue Staats '
sek^etär des Reichspostamtes ist aus der Eisenbahn -
Verwaltung entnommen >. Der Nachfolger des Staat ?«
sekretärs des Reichsjustimmtes ist Dr . v . Kraus e, der schon
oben genannte nationall iberale Parlamentarier .

-Die Veränderungen im preußischen Staats -
m i n i st e r i n in sind mit einer Ausnahme noch deutlicher im
alten System durchgeführt: der bisherige Unterstaatssekretär des
Innern , Dr . D r e w s , wird Minister , der bisherige Mimsterial '
direkter int Kultusministerium , Dr . Schmidt , wird Minister .
Landeshauptmann von E i senh ardt -Rot e und Regierung ?-
Präsident von Hergt , werden Minister . Dazwischen verliert
sich die einzige parlamentarische Gestalt des Dr . Spahn , Führer
der Zent ^ unispartei . Ministerium der Justiz . Das ist alles, was
man erreichte! die Justiz im Reiche und in Preußen dürfen ein
natu nalliberaler und ein Zent rumsahgeordnder verwalten .

In Zilsmilillkilbriich der englisch-
staiPfischkU Ojsenjllik iil Fliiiiilern.

Tkr große engilisch -französische Offensiostoß in Flandern
erlitt im raschen und mächtig geführten deutschen Gegenschlag
einen so vollständigen Zusammenbruch , daß sich die
Gegner auch am 4 . Kampftage nicht Wieder erholen konnten.

Die Engländer warsen bei dem großen Angriff am 3t . Juli
14 Divisionen ins Feuer , wovon 12 durch Gefcrnzene, die
übrigen durch Beutestücke und Gef-angens festgestellt wurden .
Zur Ausnutzung des Erfolges waren zwei Kavallerie -
divisionen bereitgestellt. Die gewaltigen englischen An-
griffsmassen wurden durch eins französische Division
imterstützt. Ter Angriff wurde in drei dichten DÄVisionswellen
vorgetragen . Der ersten Welle sollten in jedem Divisions -
abschnitt 8 Tanks den Weg ebnen, der zweiten wertere 4 Tanks .
Eine große Anzahl von Panzerwagen wurde Jedoch schon in den
Bcreitstellungsplätzen durch

' das deutsche Feuer außer Gefecht
gesetzt. Eine weitere Anzahl der vorrückenden Tanks wurde
von unserer Artillerie zerschossen. Hinter den Angrifssdwisionen
standen etwa 6 Schwadronen Kavallerie bereit , die nach erfolg¬
tem Durchbruch ins Hintergelände durchzustoßen hatten . Bei
dem Mißerfolg der feindlichen Jnf ^mterietruppen , die die
deutsche Mauer nicht zu drrrchbrechen vermochten, traten größten -
tgiils idiese Schwadronen mit in Tätigkeit . Bei St . Julien
in der Richtung Pilken anreitende Schwadronen wurden im
deutschen Feuer vollkommen vernichtet .

Den in die Trichterfelder unserer Abwehrzone eindringen -
den englischen Sturmwellen wurde boil ihrem weiteren
Vordringen von den mit übermenschlicher Zäh -igkÄt ausharren -
den Verteidigern Halt geboten. In mit Wasser gefüllten
Granattrichtern . wo das Wasser bis an die Schultern reichte , in

rrschossenen
Hecken und Geländsfalten bildeten sich kleine

estungen , die jeden Fußbreit Boden erbittert verteidigten
und den englischen Sturmwellen fürchterliche Verluste
zufügten . Die englischen Sturmwellen brachen sodann unter
dem mächtig geführten deutfchen Gegenstoß zusanunen und w -ur-
den wieder kilometerweit zurückgedrängt.

Das Zusammenwirke » aller deutschen
Waffen war mustergültig . Besonders die Feld -
artillerie hatte im Heckengelände durch swßt̂ ses Vorgehen
beim Geyenstoß, auf 60t) bis 600 Meter in die feindlichen
Reihen feuernd , unserer Infanterie blutigen Weg gebahnt . Bü
den Kämpfen um die Zurückeroberung eines verloren ge¬
gangenen Stellungsabfchnittes vernichtete eine Stoßbatterie mit
wenig Schüssen auf kurze Entfernung etzie Gruppe von Panzer¬
wagen und feuerte mit Kartätschen in die Massen der feindlichen
Infanterie , von der nur wenig U ev e r l e 6 e n b e zurück¬
kehrten. Das verwüstete, durch Granaten zerwühlte und durch
Regen verschlammte Kam^ sgeWnde bietet mit seinen Aber -
tausend gefallenen Feinden einpn furcht -
baren Anblick . Besonders längs der Straße Langemarck-
Zoneibecke , sowie namentlich be» St . Julien stellten unsere
Truppen ausgedehnte englische Leichenfelder fest.

Am 3. August mußte der erschöpfte Gegner seine
Kampftätigkeit auf Patwuillenunternehmungsn beschränken .
So wurde am stützen Morgen nördlich Holleb ecke gime starke
feindliche Patrouille zurückgeworfen, während die Urrserigen zu
gleicher Zeit ein E n g l ä n d e r n e st auf dem ehemaligen
Schloß Hollebecke säuberten . Nachmittags wurde eine
starke englische Patrouille in der Gegend von Westhoek abge¬
wiesen, am Abend ein englischer Druck östlich Bixschoote .
Das feindliche Feuer steigerte sich im Laufe des Nachmittags
und in der Nacht und lag zeitweise weit im Hintergelände
schwer auf der Stadt Roulers .

Der öj!err.-«llg >lrlsl!je Tsgesbericht.
WB. Wien , 5. Aug. Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

Nördlich des Casinutales erneuerte vergebliche
ru ssisch » ^' manische Angriffe gegen unsere Gebirgs -
truppen . I « der Dreiländerecke wurden dem Feinde die
Lrte Brostene und Holdata en t r i s s e «. In der s ü d l i ch e n
Bukowina dringen wir über Wama und Moldawitza -
W a t r a hinaus . An der S u c z a w a wiche» die Russen über
Radautz zurück . Südöstlich von Cz e r n o w i tz gewannen
wir die G r e n z e.

Front des Generalfcldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern .

Nördlich des Pruth wird auf der Kampfstätte der Neu --
jahrsschlacht 1917 gerungen.

Bis gestern abend war der Feind aus dem Westteil von
Bo j a n und dem Dorfe R a r a n e z e und dem Osthange des
B o l c o k geworfen. Nördlich des D n j e st r vielfach erhöhter
Geschühkampf .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Auf dem Monte SanGabriele und auf der K a r st h o ch-
fläche lag gestern mehrere Strinden hindurch schweres ita -
lienisches Geschützfeuer .

Balkankriegsschanplatz .
Nordwestlich von Korcza versuchten feindliche Abteilungen

den B e v e l i zu überschreiten. Sie wurden abgewiesen.
Der Chef des Generalstabs .

Italienische Luftangriffe ans Pola.
WTB . Wien, 4 . Aug . Amtlich wird verlautbart : In der

Nacht vom 2. zum 3. August haben etwa 16 bis 20 feindliche
Flugzeuge die Stadt und den Hasen von Pola mit rund

8t) Bomben, darunter vielen Brandbomben belegt. I »
Stadt wurde nur Schaden an Privathäusern angeri
wobei von drr Zivilbevölkerung 2 getötet und 12 verletzt wor
sind, darunter hauptsächlich Frauen und Kinder . An
tärischen Objekten ist kein nennenswerter Schaden zu verzeichn
Bomb«n sielen aus das militärische Spital und auf
Marinefriedhof . Von Militärpersonen wurden im ga„ ,'
zwei leicht verletzt

Flottenkommandn.
*

WB . Wien , 5. Aug . In der Nacht vom 3. zum 4. AuqM
warfen feindliche Flugzeuge auf Stadt und Umgebu« j
von Pola neuerdings etwa 10 0 Bomben . In der StM
wurden einige Häuser beschädigt , militärische Schäden sind nicht
verursacht worden . Ein « Zivilperson wurde verletzt .

Flottenkommando.

China nuf der Seite der Alliierte«.
() Peking , 4. Aug . (Agenee Havas .) Der Ministet ,

rat , in dem der neue Präsident der chinesischen Republik de,
Vorsit? führte , hat sich einftimmi « für die Kriegserklä .
r u n a an Deutschland ausgesprochen«

ch
Präsideutenwechsel in China .

0 Peking, 4. Aug . (Reuter .) Da L i -N u a n-H u n g sich
definitiv geweigert hat , die Präsidentschaft anzunehmen , hat
Sen g - Ku v' Tscha n g sie angenommen .

Die Lage in Rußland.
Raubgesindel in Petersburg . *

() Petersburg , 4. AuK (Reuter .) Sechs bewaffnete Männer
kamen heute morgen in einem Automobil vor das Senats ,
g e b ä u d e . Sie fesselten die Soldaten , die auf Wache stände»,
drangen in den Sitzungssaal ein und raubten das groW
silberne Standbild von Katharina II ., sowie andeW
weitrolle Altertümer im Gesamtwert von 1^ Mil¬
lionen Rubel .

Die Kosakenherrschaft in Petersburg .
* Berlin , 5 . Aug . 5UÜ Personen sind aus einem Vaha-

Hof in dieser Woche erschossen worden. Kornilow be>
schloß nach Pariser Meldungen die Hinrichtung eines
die Deserteure all zu milden Armeeko rpschefs ,

GroWrst Ricolajcwitsch 1
als Zar der Kosaken?

WTB . Bern , 4 . Aug. Der russische Mitarbeiter des Buu^
Mitglied der 2. Reichsduma und des ausführenden Ausschusses
des Arbeiterrates , Anisiuiow, teilt mit , das» im Dougebiet die
Kosaken besondere Regimenter bilden, um dort eist
Monarchie mit dem Grotzsürstten Nicolai Nicolaje -
witsch als Zaren zu gründen .

RNtritt des russischenAckerbau Ministers.
WTB . Petersburg , 4. Aug. Meldung der Petersburg «

Telegraphenagentur . Der Ackerbauminister Tschernow
richtete an K e r e n s k i einen Brief , worin er u>. a . sagt , daß er
in dem Wunsche , HandlunMreihert zu haben zur Verfoiliguâ
derjenigen , die über seine Persönlichkeit Verleumdungen ver¬
breiteten , es für notwendig halte, sich von seinem Amte » »
rückzuziehen . Tie Regierung wird das Ministerium
Ackerbau unbesetzt lassen .

*

Kerenski amtsmüde
() Petersburg , 4. Aug . (Reuter . ) Kerenski hat seive Est-

lassung angeboten . Seine Demission wurde von der vorläufi "

Regierung abgelehnt .
*

WTB . Petersburg , 4 . Aug. Meldung der Petersburger
Telegraphen ^ lgenrur . Ministerpräsident Kerenski !■

seinem Stellvertreter Nekrasow solzenden Brief zugestellt:

„ In Anbetracht der Unmöglichkeit der voÄäu "

Regierung , trotz aller von ihr ergriffenen Maßregeln , das N e
zu bilden, das aus der Notwendigkeit des außergewöhnlic,
historischen Augenblicks, den das Land durchschreitet , entspring
kann ich die Verantwortung vor dem Staat n i ch t m e h !
übernehmen und bitte die vorläufige Regierung , mich aller
meiner Aemter zrr enthebe u .

"
, j

Kerenski reiste daraus von Petersbura ab . Die vo ?

läufige Regierung Hot nach einer Beratung , die noch a»

gleichen Abend mit hervorragenden politischen Persönlichkeit?»

und Mitgliedern der Duma , der Ausschüsse des Arbeiter - u«' *

Seldatenrales . sowie des Bauernrates stattfand , beschlossen, da?

Entlcssungsgesuch Kerenskis nicht anzunehmen . j
WTB . Petersburg , 6. Aug . Petersd . Tel .-Ag. Am 4. Au»

fawd u«m 5 llhr im Winterpalais ein längerer Ministerrat
statt , an dem Kerenski teilnahm , der nach Petersburg zurück-^
kehrt ist und seine Demission zurückgezogen hat , naw-

dem er das Ergebnis der vorgestrigen Nachtsitzung erfahre»

hatte . Am Abend hatte Kerenski mtt verschiedenen polrtrsch» «

Persönlichkeiten Besprechungen.
WTB . Kopenhagen , 6 . Aug. Wie die Peter so . Tsl .-Agent̂

mitteilt , schlug in der Sitzung der vorläufigen Regierung u-»

der Vertreter der Parteien u . ausführenden Ausschüsse M - i-

jukow vor , die volle Gewalt auf Kerenski i »

übertragen , entweder müsse Kerenski oder die vorläufig
Regierung volle Dikt aturgewalt unabhängig , voan> so !*

dciten und Arbeiter - und Soldatenrat erhalten , oder die oeue

Gewalt müsse auf diesen übertragen werden . Er fra -,u

T f ch e i d s e, ob er die Gewalt übernehmen wolle, wow»

Tscheidse im Rainen des Arbeiter - und Soldatenrates erw:

daß dieser die llebernahme der GewÄt entschieden ablehne .

82VM Mann ruflischt Verluste.
() Berlin , 4. Aug . Wie der Berichterstatter der „Nation

Leitung " von der russischen Grenze mitteilt , beziffern sich

s s i s ch c n Verluste der letzten Kämpfe, laut .Rabe^
i Gazeta "

, nach vorliegenden Belegen auf rund 320 wj

W a n n . In dieser Ziffer , die aber noch nicht als endgum .1 a»,

zusehen ist, da die Kämpfe sa noch fortgehen sind auch die n ..

gänge als „vermißt;: enthalten ' nicht e' NMreĉ el ,rî hier, " '

ganz enormen Abgänge als Deserteure oder durch ^ n uoor . >

twru

ru .
kaja
M



« litte « riegssedtnkfeier .
0 Berlin, 4 . Aug.

Einladung , » ie der Präsident des deutschen Reichstages .
M>. ff jf beute am dritten Jahrestage der unvergeßlichen
S ^ ^ taassitz

'
ung vo.uk 4 . August 1914 tn die Wandelhalle deS

hatte ergehen lassen , waren viele Hunderte von Der -
ffnfSec Kreise und Berufe des deutschen Volkes , nnschließ -
rf her akademischen Jt -OM sowie die m Berlin wellenden
fe'

r aüuicfjtiptcxi der uns vekliindeten Mächte gefügt .
Tie Klänae des „Niederländischen Dainkgebets " leiteten die

« "deickieier ein . Tann hielt Reichstagsprasident Dr . Kämpf
Eröffnungsansprache , in der er die Losung ausgab : „ Wir

f
"

i. ,en feinen Eroberungskrieg " .
Ter Chef des stellvertretenden Genevalstabs der Armee ,

<z- ,. .,er<M 'utnant Frhr . v . Freytag -Loringsosen gedachte
k-^ mii der Taten unserer Wehrmacht . Der Redner schloß:.

Wir
? . j,cr « cintat können dos Gedächtnis unserer Toten , wir können

> Tank , den wir unseren ! herrlichen Voilkshesre schulidig sind ,
besser ausdrücken , als wenn wir mit aller Krast auch in

«J den seelische » Schwum , bis zum Ende erhalten . Möge sich
1 retixir im deutschen Vaterland dos schöne Wort von Clause -
^ " bestätigen : „ Nur wenn Volkscharaiter und KriegKgewohN"

sich in ständiger Wechselwirkung trafen , kann ein Volk
h : .

'
;en einen festen Stand in der politischen WÄr zu haben .

"

Nack mehreren Reden von Vertretern der verschiedensten
B russkreise hielt

Reichskanzler Dr . Michaelis
r -ende Ansprache :

30« stehen unter dem Eindruck der Größe des Tage » , an dem

s Loc drei Jahren daS Volk ausstand . um in begeisterter Einmütigkeit

ten Riesenkampf aufzunehmen , der uns a-ufgezwungen war . Der

4 August soll in der Geschichte des .deutschen Volkes aller Zeiten ein

^ innerungstag höchster vaterländischer , todesmutiger und siegest

catOTfser Entschlußfreudigkeit sein, gegenüber der größten Gefahr ,

d-e je auf ein Bollk herniederging . Wir wissen heute alle , was wir

,sollen. Wir wollen das von den Vätern uns anvertraute Erbe un¬

versehrt den kommenden Geschlechtern weiterleben . Wir wollen

unsere Kinder und Kindeskwder davor bewahren , daß Kriegslist auf

j;e herniederfvlle . Wir wollen unser Vaterland durch einen

kraftvollen weisen Frieden

umw -chreri, damit deutsches Wesen einen sicheren Boden, gesunde
•.ittd kraftige Entwicklung behält für alle Zeiten . Die Männer , dip"
ot mir gesprochen haben , halben ohne Ruhmredigkeit rn wahrhaf¬

tiger Selbsteinschätzung der Welt bewiesen . daß unsere Kraft nicht

erlahmt ist, daß unser Wille stark ist, wie er am 4 . August 1914 war ,
um durchzusetzen , was wir erstreben. Heute kommt es darauf an. die

Leuchtfeuer hell auflodern zu lassen . Ein Ziel , ein Wille , ein Vater -
fand, und dieses Vaterland größer und wichtiger als unser Eintel -

leben I Je größer die Opfer , desto herzlicher der Lohn. Wir ge-

laben dem Kaiser und dem Reich die Treue und wis uns das Herg
Mfk macht , das rufen wir aus : Vaterland , Kaiser und Reich Hurra !

Hurra ! Hurra !

Die Versammluiig erhob sich und stimmte mit Begeisterung
in deri dreimaligen Ruf ein . Die Musik ßpielte „Heil dir im
^ ieserkranz" .

Es wurde ein Telegramm an den Kaiser abgesandt , m
d" » die Versammluna den Entschluß bekundete , einmütig und
u - p

'chiitterlich zusammenzustehen , b-i6 unsere Feinde gesonnen
sind, das Recht des deutschen Volkes auf Frecheit und Sicljerheii ^

seiner Entwicklung anzuerkennen .
Mi ' dem Geiang -des Liedes „Deutschland . Deutschland über

alles " Woß gegen Uhr die außerordentlich eindrucksvolle
Vewnstomung .

Telegrammwechsel zwischen Hindcuburg
und dem Reichskanzler .

) ; ( Berlin , 4 . Aug . GenerÄfe [dmcrr,schall v . ® inden -
öurg hat folgendes Telegramm an den Reichskanzler ge-
lichtet :

An der Scheid « des vierten Zdriegsjahres bwitfee ich Ew .
tzuellenz im ernsten Rüchblvck aus eine Zeit voll unVergleich-
licher Lech

it füi
Mn Schiit

Leistuntzen von Volk, Heer und Flotts in tiefer Dank
barkeit für aPe Opfer , die jgder ems ^lne und die Gesamtheit

jre des VateÄandes gebracht hat . Diese
eren «Kvv^e nicht genug gewürdigt werden kann, s i e

waren nicht umsonst ! Fest gefügt im Innern und un -
erschüttert an alllen Fronten , twtzt das Deutsche
Reick den erbitterten Anstürmen alter und neuer Feinde .
Tief in Feindesland kämpfend , mit ungebrochener Kraft zu
feuert Erfolgen schreitend, tritt das deutsche Heer in das
tmrte KrwgSjahr ein . Getragen von der felsenfesten Zrwer -
sicht, daß auch im Reiche der Geist der Einigkeit und Ausdauer
Ickendig bleiben wird , der unserem Volk den Sisg und den
chrenvcllsn Frieden verbürgt .

Der Reichskanzler hat darauf geantwortet :
'

In dankbarer Erwiderung des hentiigen Telegramms be-
Swße ich beim dritten Kriegsjahrestag Ew . E ^ ellenz , den
'großen Foldmarschall des deutschen Heeres , den ruhmreichen
W >rer unserer unvergleichlichen Truppen . Das Volk in -der
Aeimot behält in tiefer Dankbarkeit die Taten von Heer und
Flotte vor Augen und 'wird im Ge i st d e r Einigkeit und
Ausldauer in der Heimat dulden , streiten und
liegen bis zum ehrenvollen Frieden .

Kriegstenerungsznlllge fttr Beamte.
WßS . Berlin , 4. Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

schoribt unter der Ueberschritft: .. Neue besondere Kciegsteuerungs -
Zulagen sür Beamte " : Die kürzlich gemeldeten Verhandlungen über

Gewöhrung von Kriegsteuerungszuilagen an Beamte
nunmehr iin Preußen und im Reich zum Abschluß gebracht

« « den . Die preußische Regierung hat in Aussicht genommen , vom 1 .
oun ab allen Beamten mit einem Diensteinkommen bis 13 000 .Ä

m Wohnungsgeldzuschuß ) eine laufende jährliche Kriegs -
Uer . u n g s z ula ge zu zahlen , deren Höhe sich bemißt nach der

Ä 'gehörigkeii der Beamten zu den im Gesetz vom 26 . Juni 1910 für
Woh7nmgsgek >zuschuß vorgesehenen Tarisilassen 5, 4, 3, 2. Es

^ Mten die verheirateten planmäßigen Beamten , entsprechend den
^ /r Tarisklassen. jährlich 360, 540, 720 und 900 M . Doch tritt für jedes

nJ> ein Zehntel vom Hundert dieses Grundbetrages hinzu , so daß
k ein Beamter der 5 . Tarifklafse 360 M -f 5 X 36 M — 540 Jl

erhält . Unverheiratete planmäßige Staatsbeamte mit eitlem
smommeu von nicht mehr als 6000 M erhalten 300 M jährlich in
cn Ta -röfklassen. Die Diätare werden behandelt wie die Beamten

Ta^ filasse , in der sie sich zur ersten Anstellung b«.

de »
' sur vie neuen Anx

Tätigkeit eingereicht . Für eine gleichmäßige Berücksich
'«STwfe

« i
^ olksschA lle hrer sind Ma -ßnahmen getroffen worden .

' Gewährung van Zulagen an Geistliche ist in die Wege 'ge-

-? 'e ^ uilagen für die neuen Angestellten werden entsprechend
DMIMWWingereichtM' le hrer

le iei w.
" uai . Zulagen an Geistliche ist in die Wege '

ge-
Zulagen werden noch Möglichkeit noch im Monat

bl ^ . . ^ . ^ eesn werden . Neben diesen Kriegsteueriungszulagen
icl

'e
.1"^ c-r^ en schvn gezahlten laufenden KriegsScihi 'ffen unge -

muni >p » Aufrecht erhalten . Abweichend von den bisherigen Bestim -
$f j n\ 1un^ ilm allgemeinen bestehen bleiben , werden für die

rfR Teuerungszulagen gewährt ohne Rücksicht auf die Atter «.
Mche» ^ der Schulle oder noch in der Berufsausbildung be-« * b ob sie <tu« sonstige» Gründen (Kranjheit ) von de» Wei

unterhalten werden müssen . Nicht hierher geHöven daher in der Regel
Kinder mit einem eigenen Einkommen und diejenigen , die im Felde
stehen. Entsprechende Zulagen werden auch den Reichibeamte »
qaoährt werden .

Aus dem Grofzherzogt»»«.
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat den nachgenannt :n katholischen Geist-
lichen die folgenden Auszeichnungen verliehen :

das Kommandeur5reuz 2. Masse des Orden ? vom Zähringer
Löwen : dem Ehvendomhe « n, Srzbischöflichen Geistlichen Rat , St <Ä>t-
dekan und Siadtpfcrrrer von St . Stephan , Anton Knörzer in Karls -
ruhe ;

'
das Ritterkreuz 1. Klasse mit Eichenlaub desselben Ordens : dem

ErAbischöflichen Geistlichen Rat , Dekan und Pfarrer Otto Steiger
in Kirchhofen , dem Pfarrer Sebastian Adolf O e st e r l e m Stollhofen ,
dem Pfarrer Karl Reinfried in Moos und dem Pfarrer Reinhild
Sauter in Obereggingen ;

das Ritterkreuz 1 . Klaffe desselben Oribcns : dem Pfarrer Adolf
Siebold in (Mach

» Der Groß Herzog hat dem Rektor der Taubstummenanstalt
MeerÄburg , Johann Baptist Zamponi das Ritterkreuz 2. Klasse mit
Eichenlaub des Ordens vom Zähringer LLioen verliehen und den Ge»
nannten auf sein Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Aner -
kennung seiner langjährigen , treugeleistetcn Dienste in den Ruhestand
versetzt, den Rektor der TaubstumnienanstM Gcrlachsheim Matthias
Weißhaar in gleicher Eigenschaft an die Taubstummenanstalt in
MeerKburg versetzt, und den OberreaUehrer Eduard Hollenbach
an der Taubstummenanstalt Heidelberg zum Rektor an der Taub *
stummenanstialt in Gerkachsheim ernannt .

*
* Rohrbach b . Heidelberg , 4. Aug . Die unbekannte Frau , die von

der elektrischen Straßenbahn absprang und getötet wurde , ist, lt .
„Heidelb . TM .

"
, als Frau Anna Schmidt aus Neckarsteinach er-

mittelt 'worden . Die Frau wollte in Rohrbach aussteigen , um in der
Fuchs 'schen Waggonfabrik ihre Unterstützung a^ uholen ; ihr Mann war
bis zu seiner Einberufung bei dieser Fabrik beschäftigt . Die auf sq
bedauerliche Weise ums Leben gekommene Frau war 45 Jahre alt und
hinterläßt 6 Kinder . Der Mann befindet sich zurzeit in einem
Lazarett in Frankfurt .

* Houstetten , 4. Aug . Jüngst trafen sich zwei russische Ge -
f a n g e n e aus Nachbargemeiiidäi aus der Grenze beim Fruchtmähen .
Der Eine konnte dem Andern mitteilen , daß sie einen Kameraden
gleichen Namens und aus gleicher Stadt unter sich Haiben. und es
stellte sich bald heraus , daß es sich um einen Bruder handle . Der
eine Bruder durfte nun den andern am Hetzten Sonntag besuchen und
beider Freude war groß. Beide sind schon 13 Monate in den Nachbar-
gemeinden untergebracht, ohne seither das Geringste voneinander ge-

-wüßt zu haben .
© Baden -Baden , 5 . Aug . Wie heute hier bekannt gegeben worden

ist, wird der seit Jahren mit seiner Familie hier ansässige Rentne »
Friedrich Fischer seit letzten Freitag vermißt . Fischer beNvhnt
in der Bernhardstraße eine eigene Villa und ist sehr wohlhabend , lebte
aber ziemlich zuviickgezogen vom gesellschaftlichen Verkehr. Der 66
Jahre alte Mann soll sich zuletzt in den Waldunyen der Umgebung
unserer Stadt aufgehalten haben, aber trotz aller Nachforschungen hat
man noch keime Spur von ihm entdocken können . Seme Angehörigen
haben eine Belohnung sür denjenigen ausgesetzt, der über den Verbleib
des Vermißten zuverlässige Angaben zu machen in der Lage ist.

Karlsruhe , den 6. August 1917.
— Aus drm Hofbericht . Der Großherzog nahm am

Donnerstag in Schloß Eberstein den Vor 'tr .ig des Ministers
Dr . Freiherr « von Bodman entgegen . Am Samsbag vormittag
trafen der Grotzherzog und die Großherzogin hier ein . Ter
Grvscherzog empfing die Minister Dr . Hübsch und Dr . Rhein -
beidt , sowie den Präsidenten Dr . von Engelb er .; zum Vortrag .
Abends kehrten die Grvßherzoglichen Herrschaften nach «Lchlotz
Ebcistein zurück.

— Prinz Max als Ehrenvorsitzender des Badischen Landes -
Wohnungsvereins Wie wir erfahren , hat Prinz Max , der
schon immer crojjes Interesse an den Bestrebungen der Woh -
nungsfürsorge nahm , sich bereit erklärt , den Ehrenvorsitz des
Badischen Landeswohnungsveveins zu übernehmen . Um die in
den einzelnen Orten vorliegenden Ausgaben besser bearbeiten
KU fijnneiq , sollen in allen u . auch in mittleren Gemeinden
Ortsga upipeu gebildet werden . Nähere Auskunft hierüber und
über die Vereinsaibeit im allgemeinen arteilt kostenlos die
Geschäftsstelle im Ministerium des Innern .

Die Kartvsfclvcrsorguug . Der HaiUsfrauenbund
Kuvlsruhe beabsichtigt betreffs der Kartoffelversor -
g u n g mit Bezugsscheinen vorstellig zu werden . Unter voller
Anerkenmlnq der Schwierigkeiten dieser Ver .sor,g>u,ig sür eine

- tadt wie Karlsruhe in © unter weitgehendster Einsicht in die
sonstigen Maßnahmen (staubt der Haiisfrauenbuiid doch, das } für
den Winterbedarf an Kartoffeln eine Ausnahme gemocht werden
muß und eine Regelung im Interesse der ländlichen Erzeuger
und der städtischen Verbraucher durch Bezugsscheine er -
folgen kann . ES würden dadurch nicht nur beruhigende Alto -
sichten sür die Einwinterung des Vorrates geboten , sondenu auch
zur Erhaltung dieies wichtigen Nahrungsmittels wesentlich beige¬
tragen . Eine erhöhte Kontrolle der Bezugsscheine und eine
strengere Handhabung der Vorschriften würde gleicherweise die
Rechlichen befriedigen , wie den Hamstern da - Handwerk legen .
Der Hansfrauenbund fordert alle diejenigen die für da » B e-
zugsschcin verfahren find auf . sich unverzüglich in die
im Zimmer Nr . 17 , Rathaus , Montag . Dienstag und Mittwoch
von 10 bis l Uhr und 4 bis 8 Uhr aufliegenden Listen , die zur
Eingabe nötig sind , einschreiben zu wollen .

— Verteuerung des Brotpreises . In einem halbamtlichen Artikel
der „Karlsr . Ztg ." wird die Frage , ob die Erhöhung der Prxise für
Weizen und Roggen der diesjährigen Ernte eine Verteuerung des
Brotpreises zur Folge haben wird , erörtert und bemerkt : Nach den
bisherigen Berechnungen ist zu hoffen, kch es gelingen wird , den

rotpreis auf der jetzigen Höhe zu halten oder doch
nur unerheblich zu steigern , namentlich wenn die Zuschläge der
KommunaHverbÄide für die Geschästsunkosten in mätzigen Grenze »! ge-
halten werden . Die Grotzĥ Regierung ist z . Zt . mit Prüfung der
einschlägigen Fragen beschäftigt und beabsichtigt, sie demnächst mit Ver«
tretern von Ko-mmurwHifcerbänden, Bäckern, Verbrauchern usto. zu be-
sprechen.

— Die gewerbsmäßige Verarbeitung von Obst zu Obstwein ist
verboten . Ausnahmen sind nur für die Herstellung von Heidelbeerwein
und von Apfelwein zulässig von Apscilwein nur dann, wenn die Aepfel
in frischem Zustande zum menschlichen Genüsse nicht geeignet sind.
Ucker die Zulassung der Ausnahmen entscheiden die zuständigen
Landesstellen . Werden Ausnahmen zugelassen , so ist den Unternehmern
die Verpflichtung Wlfzuevleyen . daß die Trester unemgeschränkt der
Marmeladeindustrie zuzuführen sind. Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 M
oder mit einer dieser Strafen belegt.

— Brände in der Nähe von Eisenbahnen . Erfahrungsgemätz
mehren sich in der heißen Jahreszeit die Brände in der Nähe von
Bahnanlagen . Wenn jemals ^ so ist jetzt mit allen Mitteln zu ver-
hindern , datz auch das mindeste an Feldsuiichten unnötig verdirbt . Die
Brände werden festgestelltermaißen nicht nur durch Funkenflug aus den
Lokomotiven , gegen den die Eisenbahnverwaltungen besondere Vor-
kehrungen getroffen haben , hervorgerufen ; sie sind oft auch durch leicht-
fertiges Wegwerfen von brennenden Zigarren - und Zigaretten -
stummeln oder ZündhÄzern verursacht . Darum im vaterländ -ischen
Int «,

Letzte Drahtberichte.
Ter Kaiser wieder i« Berti «.

WTB . Berlin , 5. Aug . Der Kaiser ist heute morgen
hier eingetroffen , ebenso die Kaiserin . Beide Majestäten
nohnien am Vormittag am Gottesdienst i>m Dom teil . Der
Kaiser hörte dann im Schloß Bellevue den Vortrag des
Reichskanzlers und denjenigen des Chefs des
Zivilkabiyetts , sowie später den Generalstabs -.
Vortrag . . .* •

Holländische Schiffe für den belgischen Hilfsdienst .
0 Washington , 4 . Aug . Der niederländische Gesanidte Hai

ei'Kärt , daß Holland 80 000 Tonnen Sch iffsraum für die
Unter st ützung Belgiens zur Verfügung stellen würde ,
vorausgesetzt , daß die Vereinigten Staaten die Ausfuhr von
Lebensmitteln nach Holland bewilligen . Holland
macht die weitere Bedingung , daß die Sck)iffe nicht durch die
Sperrzcne fahren sollen . ^

Der irische Freiheitshcld Casement.
* Berlin , 6 . Aug . Aus Augsburg wird dem „Berliner

Lokalanzeiger " gemeldet , am 3 . August , dem HinrülstungItag
Sir Robert Casements wurde unter dem Fenster des Zimmers
im Gasthcuise am Gestade des Ammersees bei Rederau , wo der
irische Patriot gewohnt hatte , von seinen Freunden eine Ge -
denktafel angebracht .

KriegsanSzeichnnngeu .
WTB . Wien , 5 . Aivg . Ans dem Krieg -vressequartier wird

gemeldet : Der Kaiser verlieh dem Generalftbdmarschall
von Hindenburg die große Wilitärverdienstmsdaille . dem
Genevat Luden dorff das Militärverdienftkreuz 1 . Klasse
mit der Kri ^gsdekorativn und dein Generalmajor C r a m o n
den Orden der Eisernen Krone 1 . Klasse mit der Kriegs -
dekorativ n . — Kaiser Wilhelm verlieh dem Chef des
Generalstabes Frhrn . v. Arz das Eichenlaub zuirr Orden
Picur le Merite .

WTB . Wien , 6. Aug . Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet : Der Kaiser verlieh anläßlich seiner letzten Reise an
die russische Front dem Generalfeldmarschall Prinzen Leo¬
pold von Bayern das MiUtärverdienstkreuz I . Klasse mit
Kriegsdekoraticn in Brillanten und dem Grafen Bothmer die
große M >ilitärv >erdienstmedaillle . Daran wurden Kommentare
geknüpft , die besagten , es seien dies die beiden ersten
deutschen Heerführer , denen die genannten Auszeichnungen
zuteil >grtwrden seien . Dies beruht auf einem Irrtum .
Tatsächlich hat weiland Kaiser Fmnz Joseph dem Generalfeld .
Marschall von Mackensen das Militärverdienstkreuz 1. Klasse
in Brillanten und dem General von Falken Hayn die große
Militärverdienstimdaillc verliehen .

Kartoffelmi ^ernte in England .
WB . Bern , 4 . Aug . Nach der „DaTy News " ist die

Kartoffelernte in England gefährdet . Die Kar -
toffeilkloncheit . die zuerst in den südlichen Grafschaften , und zwas
in FisHgord , austrat , breitet sich schnell über g» m Erarlonid und
Schottland aus . Die Frühkartoffeln sollen größtenteils
ve rd o rb e n sein . Die Regierung ergreift energische Maß -
regeln , um durch Bespritzen wenigstens noch Teile der Späternte
!zu retten .

u

Ter drahtlose Tienst in England .
( !) Amsterdam , 4 . Aug . Das „Allqemesn Handelsb >laä>

'
meldet aus London , datz die Mar c on i- Ge sei lscha ft aus
Befehl der Regierung ihren transatlantischen Dienst
nach bevden - Richtungen hin von heute Mitternacht an bis auf
weiteres aus Gründen der Kriegführung einstellen wird .

Finnland .
( !) Helfingsors , 4 . Aug . (Pet . Tel . -Ag .) Der Senat hat

unter dem Vorsitz des Generalgouverneurs mit einer Mehrheit
von IL Stimmen gegen 10 sozialistische Stimmen beschlossen ,
die Verlautbarung der vorläufigen Negierung über die Auf -
jlösung des Landtags rind Neilwahlen m veröffentlichen .
Dieser Beschluß Wunde alsbald dem Landtag bekannt gegeben .
Die Sitzung wurde auf zwei Stunden unterbrochen . Talmon
erklärte , ohne die Verlautbarung zu verlesen , daß die Arbeiten
»des Landtags bis auf neue Weisungen suspendiert seien . Die
Abgeordneten verließen sofort den Sitzungssaal .

Znsllmmenstotz — Explosiv » .
WTB . Bern . 5 . Aug . Dem „Petit Parisien " zufolge stietzeir

auf der Strecke Amiens -Rouen zwei englische Truppen
züge zusammen . Es sind drei Tote nnd dreißig Schwer -
verletzte zu veizeichnen . Der Sachschaden ist groß . — Dem¬
selben Blatte zufolge fand in P e r p i g n a n in eimer Spreng -
stoffnbrik eine ^ Erplosion statt . Mehrere Personen
wurden schwer verletzt . Einzelheiten wurden nicht veröffentlicht .

Re »e U-Bootserfolge
( !) Berlin , 5. Aug . (Amtlich) . Neue U - Bootserfolge Im

Atlantischen Lzean . 24 000 Brnttoregistertonnei, . Unter den
versenkten Schiffen befanden sich der englische, bewaffnete , vollbc -
ladene Dampfer „Haiworth " (4456 Bruttoregistertonnen ) , ferner
vier bewaffnete vollbeladene englische Dampfer , von denen einer
durch Zerstörer gesichert war und zwei, nach der Detonation zu
urteilen , M u n i t i o n s l a d n n g e n hatten ; außerdem der
englische Fischdampser „Eklipse" nnd der russische Segler
„Zateia ".

Der Chef des Admiralftabs der Marine .
*

Unsere U-Bootsverlnste .
WTB . Berlin , 5. Aug . (Amtlich.) Gegenüber dem wie -

derum auftretenden Gerüchte über außerordentliche U -Boots -
Verluste wird vcn amtlicher Seite erklärt , daß in de-r Joit vom
1 . Februar bis 1 . August im Mjonat durchschnittlich nur wen i
mehr als 3 U - Boote verloren gegangen sind . Der monatliche
Zuwachs der U - Boote in derselben Zeit beträgt ein niehr -
faches .

Ein deutsches Minenschiff in indische» Gewässern .
WB . Berlin , 4 . Aug . Im Unterhaus teilte Mac Namara

auf ekie Anfrage mit , daß der Dampfer „Mong olia " am
24 . Juni unweit Bon >bay inf ° ge Auffahrens auf ein «
Mine gesunken sei , die anscheinend zu dein von dom d e u i -
jche » Handelsschisfsjäger „Wolf " gelegten ' Minen -
feld gehöre . Auf eine weitere Anfrage , ob der „Wolf " inzv ch u
vernichtet sei , antwortete Mac Namara ausweichend .

Iii

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe «
Todesfälle .

2 . Aug . : Ludwig Ohmer , Gymnasiast , 1 ? I . — 3. Aug . :
" ' ret , Ehemann , 48 Theodor Schueibe
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Haupt- ii. RrßdriGildt Kurlsruhk .
Höchst - it. Richtpreise.

In der Zeit vom 6 . August bis einschließt. 8 . August
sind auf den Märkte » und in den Vertaufsgeschästen
hiesiger Stadt folgende Höchst- u. Richtpreise einzuhalten .

Kemüse .
Blumenkohl .
Rotkraut 1
Weißkraut 1
Wirfiug 1
Spinat 1
Buschbohnen , grüne u. gelbe . l
Staugeubohuen , grüne u . gelbe 1
Erbsen , grüne 1
Karotten 1

„ Doppel 1
, , ohne Kraut . . . 1

Ruukelriibenblätter . . . . 1
Rüben , gelbe, 1
Rüben , rote, . 1
Rüben , weiße . . . ^ . 1
Kohlrabi 1
Bodenkohlrabi 1
Kopfsalat , inländischer . . . 1
Endivien - Salat 1
Sellerie 1
Mangold 1
Kürbis 1
Rettig . 1
Radieschen nud Eiszapfen . 1
Gurken l

, , zum Einmachen . . . 1
Tomaten 1
Rhabarber l
Zwiebeln , inländische . . . 1

Stück
Pfund
Pfund
Pfund

Bund

Pfund
Pfund
Pfund

Stück
Stück

Pfund

Stück
Bund
Stück

Pfund

3V—80 Pfg.
33 - 35 .,
15 - 17 ..
15—18

35 - 30 „34 - 36
30 - 33 „80 - 33

8 - 30 ..40 —50 „18 - 30 ..
8 ..

15 ..
13 ..10 „18 - 30 „10 ..5- 15 ..5- 15 ..5- 30 ..15- 30 „8- 10 „2—10 ..8- 10 „6- 34 ..3- 5 „30 - 40 ..15- 30 .

35 „

Pfifferlinge
Steinpilze .

Wh « .

g >bst .

1 Pfund
1 ..

40 - 50
50 - 60

Pfg -

;wetschgen • . . 1 Pfund 34 Pfg.Pfiaumeu 1 ,, 34 „Edel -Pfirfifche 1 60 „Große Weinberg -Pfirsische . l „ 88 „Kleine 1 „ 34 „Reineelauden 1 „ 43 „Aprikosen 1 „ 60Mirabellen 1 „ 50 „Heidelbeeren 1 „ 50 „Birnen große 1 „
" 46 „

„ kleine 1 „ 86 „Aepfel große . 1 „ 43 ,,
„ kleine . . . . . . . l „ 37 „Himbeeren 1 „ 65 „Johannisbeeren . . . . . 1 „ 40

Stachelbeeren . . . . . . . 1 „ 40 „Brombeeren i „ 65 „Türk . Kirsche» . . . . . . 1 „ 40 - 45 ..Fallobst 1 .. 10 „
Die Verkäufer auf den Märkten der Stadt sind ver-

pflichtet , an allen Marktwaren die Preise in deutlich ficht-barer Weise auf festem Material anzubringen . Die Laden-
inhaber müssen diese Preise in ein im Schaufenster aus -
gehängtes Preisverzeichnis eintragen .

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Wareist verboten . Jede Ware , die auf dem Wocheu-
markt ist, mutz von Beginn nnd während der
ganzen Dauer desselben im Kleinen an jedermann
abgegeben werden .

Karlsruhe , den 4 . Augnst 1917 . 24a,
Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Bad . Frauenverein .
Der „ Soziale KurS " für junge Mädchen mit

Töchterschulbildung beginnt Ende September und dauert
bis Ende Juni mit theoretischem Unterricht in sozial-
wissenschaftlichen Fächern und praktischer Unterweisungin Haushaltungskunde und Jugendfürsorge . Nähere Aus -
fünft und Satzungen in den Geschäftsräumen des Badischen
Frauenvereins und bei Herrn Seminardirektor vr . v . Salt-
würk. Aufnahmegesuche sind spätestens bis 10 . September
einzureichen beim Badischen Frauenverein Gartenstr. 49/51 .

Der Vorstand.1349

Deutsche Mitglieder - Verzeichnis umsonst durch den Verein
Schwarzwälder Sasthofbesttzer , Hornberg .

besucht den öchwarzwald
Das schönste Waldgebirge Deutschlands ! 12054

Städt . Handels -Hochschule Cöln .
j -- ,_Da! Vo*l8suno «-Verxelchni« für das Wlnter-Sernsater 1917/18 ist erschienen und durchdas Sekretariat (Claudiaastrasa » 1) zu beziehen ( Preis 0,25 Jt ).Die Vorlesungen und Hebungen beginnen am 1. Oktober .
Der Studiendirektor : Prof . Dr . Chr . Eckert ,

12061

Geheimer Regierungsrat .

Städt . Konzeri-H
Montag , den 6 . Ao {

Wiener ßli
Anfang 8 Uhr .

Jt lei ittae , «Jen 7 . AugQ tt ,
Der liebe August

Anfang 8 Uhr .

kauft jeden Dienitag , per
von lO .— Hk anFrau Weineck , KarlstraBeBin »mtl . berechtigte Aufkauf

Bekanntmachung .
Sammlung alter Konservenbüchse« ans Weißblech .
Zinn gewinnt für die Zwecke der Landesverteidigunq und derVolksernährung (znr Herstellung neuer Konservenbüchsen )

"
eine immrwachsende Bedeutung .

Die verfügbaren Bestände an neuem Zinn sind begrenzt. JedeMöglichkeit, Zinn aus zinnhaltigen Gegenständen, insbesonderesolchen aus Weißblech , zu gewinnen, muß restlos ausgenutzt werden .Aus diesem Grunde ist die Sammlung und Ablieferung allervorhandener alten Konservenbüchsen , die ganz oder teilweise ausWeißblech bestehen , dringend geboten. Jede zur Ablieferung ge-
Reiches

ft,°nferoen6üd̂ e vermehrt den Zinnbestand des Deutschen
Im vaterländischen Interesse werden alle Kreise der Be -volkerung , geschäftliche Betriebe, . Gastwirtschaften, Verpflegungs -an '

c ? l e^cr 2Irt, Haushaltungen usw. aufgefordert, die bei ihnenverfügbaren alten Konservenbüchsen aus Weißblech in gewaschenem ,möglichst sauberem Zustande abzuliefern . Der Bedarf istfugend ; deshalb sollte jede Büchse sofort , nachdem sie iiberflüssig geworden ist, abgeliefert werden.
, der Sammlung verwendbar find nursolche Büchsen , die ganz oder teilweise ans Weißblechbestehen . Äuchfen aus Schwarzblech ohne Weißblechteile könnennicht angenommen werden.

Für di » in größeren Mengen abgelieferten Konservenbüchsenaus Weißblech wird ans Wnnsch eine Vergütung von
W Ä5 Pfennig fnr 5 kg

bezahlt.
Auch die kleinst - Menge ist von Wert . Jeder « btieferer alter Konservenbüchsen verdient fich, ohne Opferbringen zu müssem den Dan » des Baterlandes .Die Büchsen können bei der städt. Metallannahmestelle (Karl-straße 60) werktäglich von 8—12 '/, und y»3—6 Uhr abgeliefertwerden.
Karlsruhe , den 4 . August 1917.

649 Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung.
Berkehr mit Oelfrüchten und den daraus

wonnenen Produkten betr.
Wir machen darauf aufmerksam, daß es verboten ist, Oelfrund die daraus gewonnenen Produkte, zu deren AblieferungAnbauer , nicht verpflichtet war , an andere entgeltlich

geben » Wer gegen dies Verbot handelt , wird mit Gefängnis ^
zu 8 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft .

Oelschlagscheine werden nur auf Grund der gesetzlichen
stimmungen dann ausgestellt, wenn die Antragsteller nachr
daß sie ihrer Ablieferungspflicht nachgekommen sind oder nichabzuliefern haben . Wie das Getreidebüro der bad . landwirtsch
lichen Genossenschaften in Mannheim mitteilt , ist es zum Aufkälder ablieferungspflichtigen Mengen bestimmt.

Karlsruhe , den 3 . August 1917.
648 Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung
für öie KoHLenHcinöLer .

Alle Personen und Firmen hiesiger Stadt , die sich nUit demgewerbsmäßigen An- und Verkauf von Brennstoffen irgendwelcher Art , sowohl im Meinen als auch im Großen befassen ,haben sich bis
spätestens Mittwoch , den 8 . August 1917

bei den, städtischen Kohlenamt (Ortskohlenstelle), Kaiserstraße 31 ,unter Angabe von Vor - und Zuname , Fi ' '̂ ua , Wohnung , so -wie Gegenstand und Art des Geschäfts anzumelden .Die Bestätigung Wer die AnmeldmW sowie Au-lassungs-befcheinigung unter Zuteilung einer Nummer gehen den Firmenund Gewerbetreibenden von dort aus zu .
Anmeldungen , die nach dem 8 . August 1917 eintreffen ,finden keine BeriicksichtdMng mehr.
Karlsruhe , den 3 . August 1917 .

647 Das Bürgermeisteramt .

Stätff . Wir suchen für eine hiesige Verwaltung , zum
jföfcv 1 sofortigen Eintritt

op 25 Ketöerheber und
4/S& N 10 schreibgewandte weibl. Arbeitskräfte

Schriftl . Angebote sind abzugeben beim 69

Städtisches Arbeitsamt

Kilfsdienst-Weldestelle Karlsruhe
ZSHringerstratze 100 Fernsprecher 6S9

HllllssmltnbM
Der Hanssranenbund Kc rli

ruhe beabsichtigt betreffs der

KMel - UechtM
mit Bezugsscheine « vorstellig zn werden . Unter voller 9ltw
kennung der Schwierigkeiten dieser Versorguug für eine Stadt wii
Karlsruhe und unter weitgehendsterEinsicht für die sonstigen Mch
nahmen , glaubte der Hausfrauenbund doch, daß für den Winten
bedarf an Kartoffeln eine Ausnahme gemacht werden muß und
eine Regelung im Interesse der ländlichen Erzeuger uud dt>
städtischen Verbraucher durch Bezugsscheine erfolgen kam
Es würden dadurch nicht nur beruhigende Aussichten für die
Einwinterung des Vorrats geboten, sondern auch zur ErhaltUW
dieses wichtigen Nahrungsmittels wesentlich beigetragen. Eine ei-
höhte Kontrolle der Bezugsscheine und strengere Handhabung de
Vorschriften , wmde gleicherweise die Rechtlichen befriedigen , wie d«
Hamstern das Handwerk legen . Wir fordern alle diejenige«,
die sür Bezugsscheinverfahre » sind auf, sich unverzüglich in biet«
Zimmer 17 , Rathaus. Montag , Dienstag , Mittwoch , vo«
10—1 Uhr und 4—8 Uhr aufliegenden Listen , die zur Eingab?
nötig sind , einschreiben zu wollen. — Eile tut Not !

Der Borstand

Schlachtpferde
und sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwenbbm
sind, werden stets angekanft von dem

Stüdt . Gartenamt Karlsruhe .

Greif
Institut
SohlosaplatB 8 , part .
E . Genffelln , frßh . Polizeibeamter,besorgt überall Auskünfte« Ermitt¬
lungen , Beobachtungen etc . Durch¬
aus routiniert . Telel . 1232. 1023

4 Zimmemohnung
Hübschstratze 17, 2 Stock,

Herrschaftswohnung von 4 sehr grow
Zimmern an kleine Familie oder etty
Dame auf 1 . Oktobc» wegen Wegzug
zu vermieten . Eingerichtetes Ba«.
Mädchen -Zimmer, große Kammer , »»
Trockenspeich «r, elekr . Licht nnd
grobe Terrasse, Balkon. Anzusehen
bi» i Uhr. Nähere? daselbst .

2Pritschknumge»
mit 50— 70 Zentner Tragkraft zu kaufen gesucht . 1899

Bad . Landwirtschaftskammer, Karlsruhe
II — — MB — k Iii — — — 1

Für den Bedarf an Drucksachen
Die :

Uisitftartai — UerJobungsharlen — Uermählungskarten — Geburtsanzeigen
Einladungskarten — Korrespondenzkarten — Crauerbriefe — Crauerfearien

usw . empfiehlt sich die

SÄLüSZÄ Badische faandeszeifung SÄ ?®

0
I
I
I

EL

SSM


	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]

